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^î'^rggf n jebem ©ifenbafjncoupé unb in jebem SBartfaat lieêt man rooblgentcintc

¦VrSjAÏg? 2Barnungsfafeln für atleinreifenbe iïJîâbdjen! 2Benn bie SDcäbdjen nur
4§2?ijp£ roarten rootften mit bem 2Iueinreifenbtê fieneumtnbfünfjig Satire ait finb, fo

Ijätteit fte nidjtê urefjr 311 befürdjten, bei Dielen tritt ber %aü fdjon fri'tljer ein.
üfjiänner reifen oiel Ijäufiger alê SDÎâbdjen, unb aHeinreifcnbe SNänner finb erfdjrecfs

lidj uielen ©efafjren auêgefcfct, fobafe eë 23flid)t jebeê IcbeneiTjaltcnten nebelfpaltcnben
cljrlidjen ©emiitcê ift, auf foldje ©efafjren aufnicrffant 31t macben.

©0 sum Seifpiel foll man nie in ein Xbeater ober £ingeltangelfrifotian3etabIiffement,
ebenforoenig in einen 2Beltfinomatograpl)en geben, in bem bte allein* unb nidjtallcin=
fteljenben aKäbcfjen, grauen, Tanten unb SBeifcëbilber, bie Dorauê 311 fitjen fommen,
ridjtpolijeilidj genötigt roerben, iljre ad)tunbneun3ig (Zentimeter breiten Sopfbecfet mit
©teaufcfèbetftrâufje nom fiopfe 3U nefjmen.

ÜD?an nrufe audj nidjt blofe aHeinftetjenbe SKäbdjen, fonbern oft aud) oor atteins

fteljenben, gcbenben unb fitjenben Samen warnen, benn gar nidjt feiten gefdjieljt eê, bafe

foldje Çelblilien ratfudjenb unb ratgebenb fidj an einen unerfaljrenen Jüngling madjen,
mandjmal aud) oon einem oielerfatjrnen mit efelëgrauen ©reifenßaaren, unb leljren iljn,
bafe er eiroaê erfatjren mufe, roaê bann audj bie anbern Ceute erfafjren unb tngë barauf
ftefjt im aMiseiberidjt, eë fei einem einfamen 2Banbrer eine foftbnre Sîemontoini&r ab=

Ijanben gefonunen.

SJianajmat fjanbelt eê fidj audj nidjt nur um oorübergcfjenbe fantonëblatiroibrige
âipilftanbêunberoufete Sâmmerungê= unb ^ronienabenbänflein - 23efanntfdjaften, fonbern
um eine sielberoufete Xödjteroerforgung oon ©etten einer fürforglidjen SDcutter. Sa finb
bte Shtrbäufer, Sßäber unb 23äbdjen, bie ©artenfonserte ufro. eine reidje gunbgrube.
g-reilidj tut man nidjt immer einen Iahen ©riff, unb roenn'ê fein mufe, fo safclt einmal
ein bummer Xeufel einer Xramnadjbarin einen SBatjen galjrgebiifjr unb roirb babei
^Bräutigam einer fteinreidjen Sanfbireftorêtodjter. Slllerbingê ift bieë nidjt jebeë=

mal ber $atl, unb mit bem Sädjcln ift fjôdjffenë beroiefen, bafe baê ©ebife in Orb=

nung ift.
2lber mit beut cherchez la femme tft bie grofee SHkrnungëfrage nodj nidjt erlebigt.

ÏBie mandjer lieêt mit burfttger ©eele unb nodj burftigerer Jîeljle baë (Srlofungêroort
Sßilfen! Dlja. Sffieiin man baê IjeEbraune ©etränf an bie Sippen fefct, fo ift eë eben

gan3 etroaë anbreë unb nadj 21rt" fnbrijiert, imitiert, bu bift angefäjmiert; ber 2Eirt
aber roürbe jetermorbio brüllen, roenn bu iljn mit einem SSBeifebledjlein nadj 2lrt * eineê

g-ihifliberë bejafjlen roollteft. Unfere griffen aber unb ©efeheë&ïtier fteben ba nad)
»rt* eineê dfelë am 33erg.

gür unerfafjrene SMfenbe follten SBarnungëtafeln an allen (Scfen ftetjen, 3um 33et=

fpiel audj, bafe man nidjt meinen foll, in ber erften unb jroetten Stlaffe ber ©tfenbaljn
reifen nur Ceute befferer Cualität, ober bie SBanbelgänge feien ba, bamit man bie Sanbs

fdjaft beffer überfetjen fann, nein, beim ba pflaffert fid) mit gcfpreijten 3lrmen unb ©ei*

nen ein grobfnodjiger 2lmerifaner, 2lnglifaner ober beutfdjgeborner Imitator berfelben

Ijin unb fnaftert in bie SJBelt fjinauê, ben 2lnbern bie 2luëfid)t oerroefjrenb.
23on bem Dcadjfgeoögel ber berliner ©Ulenburg ereuten rooflen roir fjier fdjroeigen,

biefe ©eite ariftofratifdjer SBeltanfdjauung unb tjodjporneljmer ^ripilegien fei benen über*

laffen, bie bie 2lrbeit für enteljrenb erflären. 2lber eine anbere tjodjnotpeinliffje SBars

nung, bie ftetë nur ben (Stnjelftefjenben ober (Sinselljerumrennenben betrifft, bürfett tuir
nicht mit ©titlfdjroeigen übergeben. Qebeë Xierlein tjat fein Spläfierleirt unb mandjeë
Stürlein bat ein ©pättlein, baë 3ur 2lufnaljme eineë geljnrappenftûdeë beftimmt ift unb
bem, ber ber SSersroeiflung nalje, bie £üre ber (Srlöfung öffnen follte. 316er roenn eê

nun uerfeboppt ift? STcami, roaë bann? Ober roenn ber fdjroerbebrängte Jüngling,
©bemann ober äöitroer feinen einseinen 33a|en bei fidj Bat fonbern nur grobe 3ünf*
über, foll er bann erfttden an feinem ïltammon? ©r ruft bie SJtenfdjen an, bie ©öfter,
fein g-leben bringt 3U feinem Detter! ©0 geljtë audj bei ber Sunbeêbabn

^ Cüarnung. -fr

ScbiacbthausbäusHcbes.
©djlaajthaus 3uridj, Sdjladjtljaus 2?orfd)aaj,
Saf; man mir nicfjt etroas uonnadj!
Sdjladjüjaus 2?orfdjaaj, ©djladjtljaus 3üridj,
3ebes fjat bodj etroas für fid).

Samit Steuerbafcen ntdjt roften, irrte man fidj non
¦roca.cn ben Soften, ©inb biefe fmufer fertig, rocrben's
Hillen, befonbers ben Sjerren Slletjgem gefallen, ©ie
roerben bann roohl auf Xob unb Seben, bas Çletfdj
utet rooljlfeiler geben. ©0 finben nad) fidjerer 2Hittei=
hing bie ©teuerjafjler roieber iljrc §eilung.

Fjumor der ïTJeltgerctncbte.
©ute Sßit3e maajt ^rau Slio jefet:
Grft als Sturm fein Suftfdjiff gan3 jerfefet,
©alj burdj feines SSolKes reidje ©peu ben
3eupelin bie eroige ©elbnot enben.
llnb begleichen behtt Hauptmann uonfiöpenife"
Sßenbetc OTialtjeur bas STiif^gefdjich :

(Srft im fninbelodj" uerfeukt,
2Burben 5ßermögen itjm gefebenftt,
Unb begnabigt jet30 aud) nod), Rann
<£r nun leben als gemadjter 2Iiann"!

Moderne Sklaverei.
35ic 5-crien kamen, burra, jiidjtjei!
®a bünftt fidj ber ©rof^ftabtljerbenmenfaj frei
©em lieg' er bie kl ein l i cfj en ©orgen 311 £jaus
llnb 30g' an bas Sfleer, in bie SBergc hinaus
3)od) fdjon roenn er ^uettfach unb Soffer uollfadtf,
§at iljn ein Xrjrann beim firagen gepackt:
(Sr tut's nidjt unter 5 c Ij tt 3enttmeter fj 0 cfj

S)a kriegte bte g-reibeit" bas erfte 2 od)
Unb roeiter 3rotngt nodj 311 allerlei 23ürbe

Sie an g ft Haje 2lückfiüjt auf ©tanb" unb 2Bürbe"
©epfropft in ber ©tfênbafjn einer am anbern

©eljt los bas mobernc fjerienroanbern ;

Sann Sîaft im ©eroiinmel oon 2Tlobe 23äbcrn,

SBefekt mit bem höllifdjen Unkrautf amen
3)es ©rof3ftabtpflafters, ben 2Ilobebamen
D 2Itobeplaif ir, roie bift bu lebern!
(£s ift ein ©kanbal, roie x> er en gern gekonnt
Sie ©rofjftabt mauern ben £>ori3ont
2lud) bie gotbene greiljeit ber gerien3eit
SîerfQjanbeln bie Skiauen ber (Eitelkeit"!

ö. B. ß.-6rundrStze.
§eut', ba alles auf bie armen reichen Seute,
Sie ber So3t unb ber Steuerfajraubc 23eute,

§ackt, tjört man cs boppett gern,
Saf3 bte S. 23. 93.=Sirektiott in 23em

2fiit ben 21nncn" füfjlt ein menfdjlid) Stühren.

Unb bie ©rtraro a gcn Xaje reformieren.
Unb uerbtlligen roill bamit bie Sbeln,
Sie nidjt gern 3ufammen mit bem *ßöbel reifen,
2Iidjt uon iljrem heften Seil, beut ©elb, uerrröbeln

3u niel foldje 3 arte Sîûckftdjt muf3 man preifen!
Saf3 bie S. 23. 33. befnabe beftgttterrt,
Sarf Noblesse oblige" als ©runbfak nidjt

erfdjüttern,
Senn es hackt ja aud) bet grogen §errn
©ine firälje ntajt bie anbre gern
23teiben nur bic anbern Xajren fo beftetjen,
2Cirb man fdjon bem brolj'nben Sefi3it entgehen*
3n anbermSon fjört man ben anbern ©nmbfa^"

klingen:
Sie 2ïïaffe" nuif3 es bringen!

Castro,
<£aftro/ öeine Poltttfen

Stnb ja fein, bafj roerf mer fdjo;
Soct) pa| auf, 6af fie ntdjt ^roiefen

Dictj, in öetnen Staatspopo.

IDas bu ^errfcfjen' nenneft, Caftro,
IDeifjt 6u, rote man bem fonft fagt?
<£tn üerfliicfjt=gemetnes £aftro
Das biet) armen Ceufel plagt.

^ragteft Ijtnterm £abentifcfj einft:
Was beliebt eud) fdjöne ^rau?"
îûarft ein armer, naefter ^ifdj einft,

3^^t ein ^errfdjer" goppel au.

Caftro, (£aftro, liebes Sör/ndien

Pa§ mir auf, nimm bidj adjt.
f)aft bu beine ZHilltöndjen
Sdjon aufs tEroctene gebradjt?

Was, nodj ntdjt Dann muft bu eilen ;

Himm bein Sädletn in bie tjanb;
<£t}' fte btr ben U perfeilen,

^Iteb, aus beinern JDunberlanb ".
Jt ÎDau!

Splitter.
Sie ©efältigkett ift ein SBeib

SCaljllofigkeit maajt fie 31a Sirne.

£iebe 2tmalial DafJ' bu mir nidjt eta einen 2\urort ober

gar ein Bab befudjft, ober es tft 3anfdjen uns ausgeamaltet. IDas Hux--

ort? Du bift ja gan5 gefunb feit bu bebten ZHann abgetrieben Ijaft,
unb roas Bab? IDer eine ÎDanne beftfjt unb Sdjmterfeife, braudjt
roeber Pfäffers nod) 3n'eriaferi u"b Baben. Icimm ein £)ausbab unb

Sdjroamm bariiber. ÏCtmmft bu bein Bab in ber ÎDanne, gefjts btr nidjt
roie ber Sufanne. (Es ftetjen feine Otiten auf ber Sauer unb guden r>er=

bredjertfdj über bte ITtauer, fein König Daoib ober oon Belgien ober bodj
ätjnlidj roie biefelbigen. Babe batjetm im letdjten ©eroanbe aber nur
nidjt roieber in ber (£fjftanbe. 3m Übrigen ift roieber ein ^eft ju feiern.
Jdj Ijöre baf bie grauen in Baiern, oerlangen energifdj bas IDatjlredjt;
bie ITIänner ftimmen faft allemal fdjledjt, unb oerfdjaffen ftdj immer Be»

tjörben, bie ^rauenredjte total ermörben. ÎDenn J)ofenträger ben £eljrer
roârjlen, rjaben bie grauen nidjts 5U befehlen, bann befommen bie mann»
lidjen Kinber natürlidj bie nämlid)en ©rinber, roeldje fte unter bem ïjut
tragen unb fpäter über alles ÎDeiblidje flagen.

ÏDenn roir ben neuen Prebiger Ijören, bann roill er bie gan5e IDelt
beleljren, als roären 2Ttannsgefdjöpfe etnjtg bie Braoen, unb bie IDetber
nur bann, roenn fte fdjlafen. Don ITtännern geroätjlte Hidjter fetjen bie

fdjönern «öeftdjter, unb urteilen Ijalt eben parteiifdj, unb finben Ijtngegen
gans unoersetljifdj, roas etroa eine ältere getan auf biefer tjolprigen £ebens=

bafjn. 3a rootjl! fo roas madjt ftdj tjeiter unb fo roeiter 1 2tlfo babe

ntdjt, roafdje nur ab beine Sdjüdjternljett unb Blöbigfeit, unb fdjaffe mit
für unfere ^reifjeit; bann ift balb bas oergolbete <?>e\taltex ba!

(Eulalia.

®s jeigen ftdj bte fjerren STlurger
2lm SCallenfee àls ernfte 23urger,
Unb bonnert ein 2lutomobtl
21uf iljrer Straf3e rafaj ans Qitl,
So gibt ein §inbentis bem Stinker
23efeljlenben 2lnhaltungsroinker.
®tn SBagen auf ber Straf3e quer
Srofjt ladjenb: SCeiter geljt's nidjt meljr !'"
3u letbigen Slufbaltungscntalen
Stnb fjunbert g-ranken 3U be3aljlen,
Saf3 künftig 2ïïann unb STJeib unb ßinf>
2ïor roilben Xeufeln fidjer finb.
Sann tjalten fidj bod) etroas beffer
Sie halbuerrückten fitlofreffer.

tjundstags peeb.
©3 ladjte ber gimmel, bie 2?ofe blüljte,
Sie Sommerluft madjte mid) trunken;
Unb als tttj roar nom 2ßanbern mühe,
23tn idj ins Sîloos gefunken.

fiab' füf3 gefajlafen, geträumt famos
Sodj als idj erroaajte, 0 Schreck,
Sa lag id) 3roar immer noaj roeidj im STtdos,

Sod) 's Sfloos" aus bem 23eutel
roar roeg!

Kulturzeicben.
2Bic fetjr bte Sürkei fdjon europät«

fiert", bas 3eigt am b effen bas »Jaktum,
bafs man bort fdjon ft reiht.

^Az'^Kî'n jedem Eisenbahncoupö und in jedem Wartsaal liest man wohlgemeinte

-iMKÄ^ Warnungstafeln sür alleinreisende Mädchen! Wenn die Mädchen nur
warten wollten mit dem Alleinreisen bis sie neunundfünfzig ^ahre alt sind, so

hätten sie nichts nrehr zu befürchten, bei vielen iritt der Fall schon srüher
einMänner reisen viel häufiger als Mädchen, und alleinreiscnde Männer sind erschrecklich

vielen Gesahren ausgesetzt, sodaß cs Pflicht jedes lebenerhaltcncen nebclspaltendcn
ehrlichen Gemütes ist, aus solche Gefahren aufmerksam zu machen.

So zum Beispiel soll man nie in ein Theater oder Tingeltangeltrikottanzetablissement,
ebensowenig in einen Weltkinomatographen gehen, in dem die allein- und nichtallcin-
stchenden Mädchen, Frauen, Tamen und Weibsbilder, die voraus zu sitzen kommen,
richtpolizeilich genötigt werden, ihre achiundneunzig Centimeter breiten Kopfdcckel mit
Straußsedersträuße vom Kopfe zu nehmen.

Man muß auch nicht bloß alleinstehende Mädchen, sondern ost auch vor
alleinstehenden, gehenden und sitzenden Tamen warnen, denn gar nicht selten geschieht es, daß
solche Feldlilien ratsuchend und ratgebend sich an einen unerfahrenen Jüngling machen,

manchmal auch von einem vielcrfahrnen mit eselsgrauen Greisenhaaren, und lehren ihn,
daß er etwas erfahren muß, was dann auch die andern Leute erfahren und lags darauf
steht im Polizeibericht, es fei einem einsamen Wandrer eine kostbare Remontoiruhr
abhanden gekommen.

Manchmal handelt es sich auch nicht nur um vorübergehende kantonsblattwidrige
zivilstandsunbewußte Tämmerungs- und Promenadenbänklein - Bekanntschasten, sondern

um eine zielbewußte Tochterversorgung von Seiten einer fürsorglichen Mutter. Da sind
die Kurhäuser, Bäder und Bädchen, die Gartenkonzerte usw. eine reiche Fundgrube-
Freilich tut man nicht immer einen lätzen Griff, und wenn's sein muß, so zahlt einmal
ein dummer Teufel einer Tramnachbarin einen Batzen Fahrgebühr und wird dabei

Bräutigam einer steinreichen Bankdirektorstochter. Allerdings ist dies nicht jedes¬

mal der Fall, und mit dem Lächeln ist höchstens bewiesen, daß das Gebiß in Ordnung

ist.

Aber mit dem cnerclie? Is kemme ist die große Warnungssrage noch nicht erledigt.
Wie mancher liest mit durstiger Seele und noch durstigerer Kehle das Erlösungswort
Pilsen! Oha. Wenn man das hellbraune Getränk an die Lippen setzt, so ist es eben

ganz etwas andres und nach Art" fabriziert, imitiert, du bist angeschmiert; der Wirt
aber würde zetermordio brüllen, wenn du ihn mit einem Weißblechlein nach Art " eines

Fünflibers bezahlen wolltest. Unsere Juristen aber und Gesetzeshüter stehen da nach
Art" eines Esels am Berg.

Für unerfahrene Reisende sollten Warnungstafeln an allen Ecken stehen, zum
Beispiel auch, daß mau nicht meinen soll, in der ersten und zweiten Klasse der Eisenbahn
reisen nur Leute besserer Qualität, oder die Wandelgänge seien da, damit man die Landschaft

besser übersehen kann, nein, denn da pflastert sich mit gespreizten Armen und Beinen

ein grobknochiger Amerikaner, Anglikaner oder deutschgeborner Imitator derselben

hin und knastert in die Welt hinaus, den Andern die Aussicht verwehrend.
Von dem Nachtgevögel der Berliner Eulenburgereulen wollen wir hier schweigen,

diese Seite aristokratischer Weltanschauung und hochvornehmer Privilegien sei denen

überlassen, die die Arbeit für entehrend erklären. Aber eine andere hochnotpeinliche

Warnung, die stets nur den Einzelstehenden oder Einzelherumrennenden betrifft, dürfen wir
nicht mit Stillschweigen übergehen. Jedes Tierlein hat sein Pläsierlein und manches

Türlein hat ein Spältlein, das zur Aufnahme eines Zehnrappenstückes bestimmt ist und
dem, der der Verzweiflung nahe, die Türe der Erlösung öffnen sollte. Aber wenn es

nun verschoppt ist? Nanu, was dann? Oder wenn der schwerbedrängte Jüngling,
Ehemann oder Witwer keinen einzelnen Batzen bei sich hat sondern nur grobe Fünfliber,

soll er dann ersticken an seinem Mammon? Er rust die Menschen an, die Götter,
sein Flehen dringt zu keinem Retter! So gehts auch bei der Bundesbahn!

Warnung. ^

kcklâckrkauskâusUckes.
Schlachthaus Zürich, Schlachthaus Rorschach,
Dasz man mir nicht etwas vormach!
Schlachthaus Rorschach, Schlachthaus Zürich,
Jedes hat doch etwas für sich.

Damit Steuerbatzen nicht rosteu, irrte man sich von
wegen den Kosten. Sind diese Häuser fertig, wcrden's
Allen, besonders dcn Herren Metzgern gefallen. Sie
werden dann wohl auf Tod und Leben, das Fleisch
uiel wohlfeiler geben. So finden nach sicherer Mitteilung

die Steuerzahler wieder ihre Heilung.

k)urnor àer Melrgesckickte.
Gute Witze macht Frau Klio jetzt:
Erst als Sturm sein Lustschiff ganz zerfetzt.
Sah durch seines Volkes reiche Spenden
Zeppelin die ewige Geldnot enden.
Und desgleichen beim Hauptmann vonKöpenik"
Wendete Malheur das Mißgeschick:
Erst im Hundeloch" versenkt,
Wurden Vermögen ihm geschenkt,
Und begnadigt jetzo auch noch, kann
Er nun leben als gemachter Mann"!

IVloÄerne Sklaverei.
Die Ferien kamen, Hurra, juchhei!
Da dünkt sich der Grotzstadtherdenmensch frei
Gern ließ' er die kleinlichen Sorgen zu Haus
Und zog' an das Meer, in die Berge hinaus
Doch schon wenn er Rucksack und Koffer vollsackt,
Hat ilm ein Tyrann beim Kragen gepackt:
Er tut s uicht unter zehn Zentimeter hoch
Da kriegte die Freiheit" das erste Loch
Und weiter zwingt noch zu allerlei Bürde
Die ängstliche Rücksicht auf Stand" und Würde"
Gepfropft in der Eisenbahn einer ain andern
Geht los das moderne Ferienwandel u :

Dann Rast im Gewimmel von Mode-Büdern,
Besetzt mit dem höllischen Uukrautsamen
Des Großstadtpflasters, den Modedamen
O Modeplaisir, wie bist du ledern!
Es ist ein Skandal, wie verengern gekonnt
Die Großstadt mauern den Horizont
Auch die goldene Freiheit der Ferienzeit
Verschandeln die Sklaven der Eitelkeit"!

8. K. k.-6vuncìsâr2e.
Heut', da alles auf die armen reichen Leute,
Die der Sozi uud der Steuerschraube Beute,
Hackt, hört man cs doppelt gern,
Daß die S. B. B.-Direktion in Bern
Mit den Armen" fühlt ein menschlich Richren.
Und die Extraw a gen-Tare reformieren.
Und verbilligen will damit die Edcln,
Die nicht gern zusammen mit dem Pöbel reisen,

Nicht von ihrem besten Teil, dem Geld, vertrödeln
Zu viel solche zarte Rücksicht musz man preisen!
Datz die S. B.B. beinahe oefizittern,
Darf Noblesse oblige" als Grundsatz nicht

erschüttern,
Denn cs hackt ja auch bei großen Herrn
Eine Krähe nicht dic andre gern
Bleiben nur dic andern Taxen so bestehen,

Wird man schon dem droh'nden Defizit entgehen
In anderm Ton hört man den andern Grundsatz"

klingen :

Die Masse" mutz es bringen!

^ Lastto. ^
Tastro,' deine Politiken

Sind ja fein, daß weiß mer scho;

Doch paß auf, daß fie nicht zwicken

Dich in deinen Staatspopo.

Was du ,herrschen^ nennest, Tastro,
Weißt du, wie man dem sonst sagt?
Tin verflucht-gemeines Lastro
Das dich armen Teufel plagt.

Fragtest hinterm Ladentisch einst:

lvas beliebt euch schöne Frau?"
Warst ein armer, nackter Fisch einst,

Jetzt ein Herrscher" goppel au.

Tastro, Tastro, liebes Söhnchen

paß mir auf, nimm dich acht.

Hast du deine Milliönchen
Schon aufs Trockene gebracht?

Was, noch nicht Dann mußt du eilen ;

Nimm dein Säcklein in die Hand;
LH' sie dir den A verkeilen,

Flieh aus deinem Wunderland".
^» wau!

Splitter.
Die Gefälligkeit ist ein Weib

Wahllosigkeit macht sie zur Dirne.

Liebe Amalial Daß du mir nicht etwa einen Aurort oder

gar ein Bad besuchst, oder es ist zwischen uns ausgeamaliet. Was Aurort?

Du bist ja ganz gesund seit du deinen Mann abgetrieben hast,
und was Bad? Wer eine Wanne besitzt und Schmierseife, braucht
weder pfäffers noch Interlaken und Baden. Nimm ein Hausbad und

Schwamm darüber. Nimmst du dein Bad in der Wanne, gehts dir nicht
wie der Susanne. <Ls stehen keine Alten auf der Lauer und gucken

verbrecherisch über die Mauer, kein Aönig David oder von Belgien oder doch

ähnlich wie dieselbigen. Bade daheim im leichten Gewände aber nur
nicht wieder in der Ehstande. Im Übrigen ist wieder ein Lest zu feiern.
Ich höre daß die Frauen in Baiern, verlangen energisch das Wahlrecht;
die Männer stimmen fast allemal schlecht, und verschaffen sich immer
Behörden, die Frauenrechte total ermörden. Wenn Hosenträger den Lehrer
wählen, haben die Frauen nichts zu befehlen, dann bekommen die männlichen

Ainder natürlich die nämlichen Grinder, welche sie unter dem Hut
tragen und später über alles Weibliche klagen.

Wenn wir den neuen Prediger hören, dann will er die ganze Welt
belehren, als wären Mannsgeschöpfe einzig die Braven, und die Weiber
nur dann, wenn sie schlafen. Von Männern gewählte Richter fehen die

schönern Gesichter, und urteilen halt eben parteiisch, und finden hingegen

ganz unverzeihisch, was etwa eine ältere getan auf dieser holprigen Lebensbahn.

Ia wohl! so was macht sich heiter und so weiter! Also bade

nicht, wasche nur ab deine Schüchternheit und Blödigkeit, und schaffe mit
für unsere Freiheit; dann ist bald das vergoldete Zeitalter da!

Eulalia.

Es zeigen sich die Herren Murger
Am Wallensee als ernste Burger,
Und donnert cin Automobil
Auf ihrer Stratze rasch ans Ziel,
So gibt ein Hindernis dem Stinker
Befehlenden Anhalwngswinker.
Ein Wagen auf der Stratze quer
Droht lachend: Weiter geht's nicht mehr!""
Zu leidigen Aufhaltungsqualen
Sind hundert Franken zu bezahlen,
Datz künftig Mann und Weib und Kind>

Vor wilden Teufeln sicher sind.
Daun halten sich doch etwas besser

Die halbverrückten Kilofresser.

k>unclàgs Veck.
Es lachte der Himmel, die Rose blühte.
Die Sommcrlust machte mich trunken;
Und als ich war vom Wandern müde,
Bin ich ins Moos gesunken.

Hab' süß geschlafen, geträumt famos
Doch als ich erwachte, o Schreck,
Da lag ich zwar immer noch weich im Moos,
Doch 's Moos" aus dem Beutel

war weg!

I^ulrur2eicken.
Wie sehr die Türkei schon europäisiert",

das zeigt am b est en das Faktum,
daß man dort schon streikt.


	[s.n.]

